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Web 2.0 – Einsatz in der Schule
Raimond Reichert

Nach Gartner Group

Vision oder Illusion?

Futurist Skeptiker Pragmatiker

Der Futurist
(So realitisch wie möglich:-)

„The network is the computer“
John Cage, Sun Microsystems

Definitionen von Web 2.0

O‘Reilly: „Bei Web 2.0 geht es vor allem um eines: 

den Menschen. Der Webnutzer 2.0 surft nicht mehr 

nur durch das Web, sondern verändert und 

bereichert es.“

Wikipedia: „Web 2.0 ist ein Oberbegriff für die 

Beschreibung einer Reihe neuer interaktiver 

Techniken und Dienste des Internets – speziell des 

WWW – und einer geänderten Wahrnehmung des 

Internets.“
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Definition von Social Software

Gemäss Stowe Boyd: „Software that supports

conversational interaction between individuals or

groups, offers opportunities for social feedback, 

and supports social networks.“

Gemäss deutschsprachiger Wikipedia: „[…] 

(Software)-Systeme […], die die menschliche 

Kommunikation, Interaktion und Zusammenarbeit 

unterstützen.“

Web 1.0: 

Zum Beispiel Britannica

Web 2.0:

Zum Beispiel Wikipedia

Standard-

Software

Schulen & ICT 2.0: offline > online

Fachspezifische 

Werkzeuge

Lernsoftware

Computer-

gestützte

Kommunikation

Kollaboration

Näher beim Lernprozess
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Web 2.0-Dienste (ein paar Beispiele)

Messenger, SkypeKommunizieren

Feedreader, Google 

Desktop

Google, Google 

Maps, Technocrati

Recherchieren

Xing, MySpace, 

StudiVZ

Vernetzen

Google Docs & 

Spreadsheets

Wikis, Google Maps

Mashups

Erstellen

Google Calendar, 

Box.net

Del.icio.us, 

LibraryThing

Organisieren

Blogs, PodcastsFlickr, Youtube, 
Ebay

Austauschen

DezentralZentral

„Blogs in plain English“
http://youtube.com/watch?v=NN2I1pWXjXI

Blog: Einsatzszenarien in der Schule

SchülerInnen

nehmen individuell 

Stellung zu einem 

politischen Thema

Eine Arbeitsgruppe 

stellt auf ihrem 

gemeinsamen Blog neue 

Erkenntnisse vor 

EinzelarbeitGruppenarbeitUnterrichts-

form

SchülerInnen

kommentieren 

gegenseitig Blog-

Beiträge

Ankündigungen der 

Schule

KlasseSchuleEbene

Blog: Einsatzszenarien in der Schule

„Was läuft bei uns in 

der Schule?“

Virtuelles 

Anschlagbrett der 

Schule, mit 

Möglichkeit zum 

Kommentieren

Szenario

ExterneInterneZielpublikum

SchülerInnen

kommentieren auf 

ihrem Klassen-Blog

den Unterricht

SchülerInnen fassen 

jede Woche ein 

Kapitel ihrer 

Englisch-Lektüre 

zusammen

SporadischInstitutionalisiertBenutzung

Blogs: Mögliche Lernziele

Repetition 

Reflexion

Dokumentation

Anregung zum Schreiben 

Lernen durch Schreiben 

Wesentliches erkennen

Lernen, Inhalte zusammenzufassen

Zusammenarbeit in der Gruppe

Kontakte zu Eltern, Behörden etc. 

Lernen, für ein Publikum zu schreiben.

Quelle: educa.ch

Beispiel: Blog für Zusatzmaterial
http://herrweese.blogspot.com
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Beispiel: Blog als Schultagebuch
http://elefantenklasse.de

Eigenen Blog erstellen mit Blogger

Kostenloses Blog-Hosting

Blogger: www.blogger.com

Blogg.de: blogg.de

Blog.de: www.blog.de

Blogr: www.blogr.ch

Twoday: www.twoday.net

…

Blogs abonnieren mit iGoogle

Feed-Reader / Blogs lesen

Technorati: technorati.com

Bloglines: www.bloglines.com

RSSOwl: www.rssowl.org

Feedreader: www.feedreader.com

Online-Startseiten: netvibes.com, google.ch/ig, …

Browser (Firefox, Internet Explorer, Opera, Safari)

E-Mail-Client (Thunderbird) 
…

Technorati: Suchmaschine für Blogs
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Suchmaschinen und Verzeichnisse für Blogs

Technorati: www.technorati.com

Google: www.google.ch/blogsearch

Blogscout: www.blogscout.de

Blog Directory: list.blogug.ch

Die Liste: liste.blogger.de

…
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Photoalben online: flickr.com
to flick through something (engl.): etwas durchblättern

Geschichte

2002 Gründungsjahr, Ludicorp mit Sitz in 
Vancouver, Kanada

2004 Markteinführung als FlickR

2005 Verkauft an Yahoo für geschätzte 40Mio. US$

Riesiges Bilderarchiv: Im Nov 2007 betrug die 
Anzahl der Fotos in flickr 2 Milliarden

Datenschutz

Die Benutzer können die Bilder für jeden sichtbar 
veröffentlichen oder nur als Backup für die eigene 
Fotosammlung auf dem Heimrechner nutzen. 

Die Erlaubnis zum Betrachten lässt sich auf eine Gruppe 
anderer Flickr-Benutzer einschränken. 

82 % der NutzerInnen stellen ihre Bilder aber jedermann zu 
Verfügung. 

Die Bilder können unter einer frei wählbaren Lizenz
veröffentlicht werden, darunter auch unter der Creative
Commens.

Flickr wird häufig von Bloggern als Bildarchiv benutzt.

folksonomy

Bilder frei kategorisieren, mit einer Beschreibung 
versehen und von anderen kommentieren lassen.

Eine der Schlüsselfunktionen von Flickr ist das 
Taggen von Bildern. Deshalb gilt Flickr auch als eines 
der frühen Beispiele für das Web 2.0.

Suchmaschinen, die diese Daten gezielt auswerten, 
bauen ein organisierteres Web auf, das von vielen 
gemeinsam klassifiziert und bewertet wurde.

Unterrichtsbeispiel Biologie
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Unterrichtsbeispiel Biologie: 

Tierfamilien vergleichen
Unterrichtsbeispiel Geologie

Unterrichtsbeispiel Baustile vergleichen Unterrichtsbeispiel Historische Stätten

Ausblick: Bilder online bearbeiten

photoshop.com/express
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YouTube: Videos recherchieren, 

austauschen, kommentieren

YouTube: Videos recherchieren, 

austauschen, kommentieren

Führendes Videoportal im Internet: kostenlos

Streaming von täglich über 100 Millionen Videos

Upload von ca. 65´000 Videos pro Tag

Verantwortlich für 10% des Datenverkehrs im Internet

Gegründet im Februar 2005

Übernahme von Google im Okt. 2006 für 1,3 Mia USD

Geschichte

2005 Gründungsjahr

2005 Youtube erhält 3,5 Millionen US-Dollar vom 
Sillicon Valley Risikokapitalgeber Sequoia Capital 

2006 „Invention of the Year“ TIME Magazin

2006 Verkauf an Google für 1,65 Mrd. US$

Youtube und die anderen

comscore.com/press/release.asp?press=2223

Technische Aspekte

Videos anschauen: Die Wiedergabe basiert auf Macromedias Flash Player
7 und das Sorenson Spark H.263 Video Codec. Diese Technik ermöglicht 
den NutzerInnen, dass sie das Video nicht zuerst herunterladen müssen. 

Der Flash Player braucht ein Plug-In. Dieses ist schätzungsweise auf 90% 
aller Internetfähigen Rechner bereits installiert.

Downloads von Videos sind bei YouTube nicht möglich. 

Videos hochladen: YouTube akzeptiert alle gängigen Videoformate und 
konvertiert diese dann in Flash-Dateien *.flv. Videos dürfen nicht grösser
als 100MB sein.

Jedes Video bekommt ein HTML Markup mit dem man seine Videos auch 
auf anderen Webseiten integrieren kann.

Urheberrecht

YouTube verbietet das Hochladen von urheberrechtlich 
geschützten Inhalten grundsätzlich. 

Das Unternehmen entfernt Videos, die das Urheberrecht 
verletzen. Trotzdem werden täglich solche Videos 
hochgeladen.

Nach der geltenden amerikanischen Rechtsprechung (DMCA) 
muss YouTube solche Inhalte allerdings erst nach einer 
Abmahnung durch die Rechteinhaber löschen.

„YouTube is accused by media conglomerate Viacom of 
copyright infringement in a $1bn court case that could prove a 
vital testing ground for the legal basis of businesses grounded
in user-submitted content.“ The Register, 2008-05-27. 
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Fallbeispiele Warner Music, Dove

Warner Music: Im September 2006 unterschrieben Warner 
Music und YouTube einen Vertrag, der es YouTube erlaubt, 
alle Musikvideos von Warner zu veröffentlichen. Dafür gehen 
Teile der Werbeeinnahmen von YouTube an Warner. 

Zusätzlich wurde sichergestellt, dass auch die NutzerInnen
Musik von Warner in den Videos einbinden dürfen. 

Werbung als Motiv: Ein Werbespot des Unternehmens Dove
wird mehr als 3 Millionen Mal abgerufen. Der Werbespot lief 
nie im Fernsehen. Ein Mitarbeiter hatte den Spot auf Youtube
geladen. Auf der offiziellen Homepage wurde der Spot 1 Mio. 
Mal angeschaut.

youtube.com/watch?v=hibyAJOSW8U

konvertiert und runtergeladen mit vixy.net

Austauschen und kommentieren Videos hochladen und austauschen

Ist YouTube zu banal für die Schule?

YouTube im Unterricht nicht kategorisch ablehnen 
(denn die meisten SchülerInnen nutzen YouTube
schon lange)

Möglichkeiten und Gefahren von YouTube
thematisieren

SchülerInnen über Urheberrechte und 
Persönlichkeitsrechte aufklären

YouTube und Unterricht: 

Einsatzmöglichkeiten für Lehrpersonen

Recherchieren und Bereitstellen von 
Sachinformationen mit Videos

Weitergeben von Videos und thematischen Playlisten
per Link

Mit Videos Diskussionen anregen

…
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YouTube und Unterricht: 

Einsatzmöglichkeiten für Schülerinnen

SchülerInnen recherchieren zu einem Thema und tauschen 
Playlisten aus (z.B. zur Vorbereitung für Präsentationen, 
Gruppen- oder Projektarbeiten)

SchülerInnen erstellen eigene Videos und nutzen YouTube als 
geschlossene Austauschplattform (z.B. Interviews, 
Wetterbeobachtungen, Physik-Experimente) 

SchülerInnen vergleichen die Aussagen von Barack Obama und 
Hillary Clinton (z.B. im Fach Englisch, Geschichte, 
Wirtschaftgeografie usw.)

SchülerInnen untersuchen die Kommentare zu bestimmten 
Videos (z.B. im Fach Psychologie)
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Arbeitsplatz PC

Arbeitsplatz Internet
www.netvibes.com

„Google Docs in plain English“
http://youtube.com/watch?v=eRqUE6IHTEA

Kompatibilitätsprobleme…

Office 1.0 Office 2.0

Software, lokal Dienst, extern

geschlossenes System offenes System, 
Kooperation

Google Docs
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Google Spreadsheets Google Spreadsheet - Umfragen

Google Gadgets:
Dokumente / Teil davon veröffentlichen Google Presentations

Google Docs Überblick Überarbeitungsprotokoll
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Dokumente erstellen, gemeinsam 
überarbeiten und herunterladen

Google Docs

Im Vergleich zu Office Software eingeschränkter 
Funktionsumfang (häufig aber hinreichend)

Neue Möglichkeiten
Einfach zusammenarbeiten, in Echtzeit
Dokument live online diskutieren
Einfach Dokument oder Teile davon auf beliebiger 
Webseite publizieren
Keine Installation –immer neuste Version
Backup (Versionierung) inklusive
u.v.m.

Ein brandneuer Konkurrent: Adobe Buzzword
buzzword.acrobat.com

www.quia.com: Einfache Tests mit Multiple 
Choice, Zuordnungen…

info.zoomerang.com
Umfragen durchführen Wikis: Jeder kann alles bearbeiten
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Beispiele von Wikis

Wikipedia – AllgemeineEnzyklopädie: 
de.wikipedia.org

Indianer-Wiki – Enzyklopädie über die Indianer: 
www.indianer-wiki.org

ZUM-Wiki – Plattform für Lehrinhalte: 
www.zum.de/wiki

Glarnerschulen Wiki – Wiki der Glarner Schulen: 
www.glarnerschulen.ch/wiki.htm

Eigenes Wiki anlegen

Beispiele von Wiki-Software: TWiki, sWiki, Mediawiki, 
PmWiki, …

Beispiele von kostenlosem Wiki-Hosting: Wikispaces, 
Wikia, Jotspot, Gratis-Wiki, …

Übersicht über Wiki-Software und –Hosting-Angebote: 
www.wikimatrix.org

Wiki: Einsatzszenarien in der Schule

SchülerInnen nehmen 
individuell Stellung 
zu einem politischen 
Thema

Eine Arbeitsgruppe
stellt auf ihrem 
gemeinsamen Wiki
neue Erkenntnisse vor 

EinzelarbeitGruppenarbeitUnterrichts-
form

Eine Biologie-Klasse 
erstellt ein 
Herbarium

Die Schule sammelt 
in einem Wiki
sämtliche schrift-
lichen Arbeiten aller 
SchülerInnen

KlasseSchuleEbene

Wiki: Einsatzszenarien in der Schule

Eine Klasse versucht 
gemeinsam einen 
exzellenten 
Wikipedia-Artikel zu 
verfassen

Alle SchülerInnen
stellen sich auf einer 
eigenen Wiki-Seite
vor

ExterneInterneZielpublikum

SchülerInnen
beginnen nach 
Belieben ein neues 
Diskussionsthema

Nach jeder Lektion 
verfasst eine
SchülerIn eine 
inhaltliche 
Zusammenfassung

SporadischInstitutionalisiertBenutzung

Wikis in der Schule: lernjournal.ch Wikis in der Schule: Glarner-Wiki
www.prowiki2.org/glarnerschulen/wiki.cgi
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Wikis in der Schule: Solothurn
www.schule-solothurn.ch

www.wikipedia.org
Auch Ihre Schüler können mitmachen!

DE-WP: Grösste deutschsprachige 
Enzyklopädie aller Zeiten

Stand: Feb 2008
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Web 2.0-Dienste (Beispiele!)

Messenger, SkypeKommunizieren

Feedreader, Google 
Desktop

Google, Google 
Maps, Technocrati

Recherchieren

Xing, MySpace, 
StudiVZ

Vernetzen

Google Docs & 
Spreadsheets

Wikis, Google Maps
Mashups

Erstellen

Google Calendar, 

Box.net

Del.icio.us, 

LibraryThing

Organisieren

Blogs, PodcastsFlickr, Youtube, 
Ebay

Austauschen

DezentralZentral

Verwalten: Social Bookmarking
del.icio.us

Welche Tags hat eine Website?
Wer hat diese Tags vergeben?

Buchzeichen von Benutzer reallm del.icio.us: Website speichern
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Das Buchzeichen ist erfasst Social Bookmarking: Einsatzszenarien

SchülerInnen

präsentieren Links zu 

ihrem Vortragsthema

Eine Arbeitsgruppe 

stellt gemeinsam eine 

Linkliste zusammen 

EinzelarbeitGruppenarbeitUnterrichts-

form

Alle SchülerInnen

stellen eine Website 

zum aktuellen 

Unterrichtsthema vor 

und setzen darauf ein 

Buchzeichen

Offizielle Link-

Empfehlungen der 

Schule, mit Tags 

versehen

KlasseSchuleEbene

Social Bookmarking: Einsatzszenarien

SchülerInnen suchen 

Experten zum Thema 

ihrer Maturarbeit

Eine Klasse 

veröffentlicht ihren 

Link der Woche

SporadischInstitutionalisiertBenutzung

Von einer Klasse 

empfohlene Links zu 

einem Thema

Sammlung von 

Online-Artikeln zu 

einem 

Unterrichtsthema

ExterneInterneZielpublikum

Verwalten: Bücher mit LibraryThing

Verwalten: Dateien mit box.net
1 GB gratis, max. 10 MB / Datei

Verwalten: Dateien mit jungledisk.com
Monatlich US$ 0.15 / GB
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Websites: dreamhost.com
500 GB für US$ 5.95 / Monat

Verwalten: Dateien mit Adobe Share
Brandneu – share.acrobat.com

Verwalten: Termine mit Google Kalender
Internet-Paradigmenwechsel:

Daten lagert man immer weniger lokal!
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Standard-

Software

Schulen & ICT 2.0: offline > online

Die „guten alten“ Dinge nicht vergessen…

Fachspezifische 

Werkzeuge

Lernsoftware

Computer-

gestützte

Kommunikation

Kollaboration

Näher beim Lernprozess

Interaktion: Achtung, mehrdeutig!

Sozialorientierte Vorstellung:

Interaktion zwischen den Nutzern durch das Medium 

(computergestützte Mensch-Mensch-

Kommunikation); z.B. Internet als technische 

Grundlage für die Kommunikation.

Technikorientierte Vorstellung:

Interaktion zwischen Nutzer und Medium (Mensch-

Computer-Interaktion); direkte Interaktion 

Lernender mit Lernmaterialien ohne Einbezug eines 

Lehrenden. Ein altes Thema .....

Unklare Begriffsbildung 

Mensch-Computer Interaktion

Navigation ≠≠≠≠ Interaktion
Menüs, Schaltfelder etc. zur Ablaufsteuerung bedeuten 
keine Interaktion des Lernenden. 

Interaktivität bezeichnet den aktiven Umgang des 
Lernenden mit Lernobjekten.

„You either feel involved in the computer represen-tation
or you do not. The crucial point is the ability to interact
with the representation, and not how often the software 
feigns communication with you“.

Laurel, B.: Computer as Theatre, 

Addison-Wesley Publishing, 1993.

Navigieren durch die Informationen

Verschiedene Repräsentationsformen

Repräsentationsform variieren

Konstruktion von Objekten

Inhalte manipulieren

Intelligentes Feedback

Passives Betrachten von Informationen

Interaktions-Levels

(angelehnt an Rolf Schulmeister, Hamburg)

Beispiel Physikunterricht

bridgecontest.usma.edu

Mathematik: Mühsame Rechnungen werden 

möglich oder einfacher
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Elektronisch komponieren 

im Musikunterricht

GoogleEarth für den 

Geographie-Unterricht

Astronomie mit Google Sky
Astronomie: Ein Teleskop in Amerika von der 

Schweiz aus übers Web steuern

mo-www.harvard.edu/MicroObservatory

Astronomie
Volkswirtschaftliche Analysen mit 

Gapminder World
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Fachspezifische ICT-Werkzeuge: 

Woran zu denken ist …

Fachspezifische Software muss von Fachlehrer/innen beschafft 
und eingesetzt werden.

Fachspezifische Software ist oft teuer: 
Aufwand (auch für die Installation) und Ertrag abschätzen.

Der Informatik-Supporter ist nicht für fachspezifische 
Software verantwortlich. Allfällige Probleme müssen durch die 
Fachlehrer/innen selber gelöst werden.

Kriterium bei der Anstellung neuer Lehrpersonen: 
Kenntnis fachspezifischer Software.
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Der Skeptiker

„Web 2.0 fails to produce cash“

„The shortage of revenue among social networks, blogs and 
other “social media” sites that put user-generated content
and communications at their core has persisted despite
more than four years of experimentation aimed at turning
such sites into money-makers. Together with the US 
economic downturn and a shortage of initial public
offerings, the failure has damped the mood in internet
start-up circles.“ (Financial Times, 26.05.2008)

„Acquiring YouTube cost Google $1.7bn, but even with a 
"global" audience and Google's best brains now piloting the
operation, it only earned $31m last year. Even bullish
analysts don't expect this to get beyond $90m this year, 
and around $165 in 2012.“ (The Register, 27.05.2008)

Realistische Prognose oder Wunschtraum?
techcrunch.com/2008/05/30/

User Generated Content?
Das Business Modell von Web 2.0

„You [the users] make the

content; we [the owners] 

make the money“
en.wikipedia.org/wiki/Web_2

„Creative Commons sued for 

deception”
theregister.co.uk/2007/09/24/creative_

commons_deception/

„Data Portability: The New Walled Garden”

„Internet giants know that the days of getting you to spend 

all of your time inside their walled gardens are over. 

So the next best thing is to at least maintain as much data

about the user as possible, and make sure they identify with

your brand while they are out there not being on your site. 

The most valuable information a user has is his or her 

identity […] as well as their friend list […] and other

information.“

http://www.techcrunch.com/2008/05/16/data-portability-

its-the-new-walled-garden/

Alter Wein in neuen Schläuchen?
Die meisten User nutzen Web 2.0 als Web 1.0

Youtube Flickr Wikipedia

0.16 % 0.2 % 4.6 %

Anzahl der Website-Besucher, die auch Inhalte erstellen 
(nach Hitwise, 2007).
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Urheberrechte, „Google & Paste“, … Ein Problem mit Plagiaten?

Provokative These: Wenn man einen Abschluss durch 
Plagiate erreichen kann, ist etwas am System falsch.

Schüler/innen mogeln nicht, wenn es darum geht,  
schwimmen zu lernen, Gitarre spielen zu lernen, einen 
Weblog aufzusetzen, …

Schüler/innen mogeln, wenn es darum geht, die x-te 
Zusammenfassung von Goethe‘s Faust zu schreiben, einen 
Essay über das Papstum zwischen 1412 und 1543 zu 
schreiben, …

Non scholae, sed vitae discimus… oder doch lieber: Non 
scholae, sed vitae discimus?

Motion Pictures will eliminate
the need for textbooks. 
Thomas Edison, 1922

Radio will make universally available
the services of the finest teachers. 

Benjamin Darrow, 1932

Thirty years from now
the big university campuses will be relics. 
Peter Drucker, 1997

Welche Technologien waren 
erfolgreich in der Schule?

Welche Technologien waren 
erfolgreich in der Schule? 

Was bringen neue Medien im Unterricht?
Debatte unter Wissenschaftlern seit 1983 …

Media Will Never Influence Learning. 

Richard E. Clark, 1994. 

Clark, Richard E. (1983). Reconsidering Research on 

Learning from Media. Review of Educational 

Research, Vol. 53, No. 4, pp. 445–459.
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Der Pragmatiker

Bindung an Medien
Am wenigsten kann ich verzichten auf…

multimedial

audio

text

Die Kernfrage: 
Ihre Erwartungen an Lernen mit ICT?

InteraktivitätInteraktivität
FlexibilitätFlexibilität

Höhere
Motivation 

Höhere
Motivation 

Selbst-
steuerung

Selbst-
steuerung

Kosten-
ersparnis

Kosten-
ersparnis

Höhere
Lerneffektivität

Höhere
Lerneffektivität

IndividualisierungIndividualisierung

Didaktische Ziele Ökonomische Ziele

Profitieren Sie von den 
Erfahrungen anderer! 

Kosten-
ersparnis

Kosten-
ersparnis

FlexibilitätFlexibilität

Motivation 
der Lernenden

Motivation 
der Lernenden

Investionsruinen

Unverbindlichkeit

Akzeptanz-
hürden

IndividualisierungIndividualisierung

SelbststeuerungSelbststeuerung

Standardisierung

Orientierungs-
losigkeit

eLearning Werkzeuge Bottom Up
Meine eigene Hütte / Web 2.0
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eLearning Werkzeuge Bottom Up
Probieren geht über Studieren!

Blog

eLearning Werkzeuge Bottom Up
Probieren geht über Studieren!

DateiablageBlog

eLearning Werkzeuge Bottom Up
Probieren geht über Studieren!

Weitere 

Dateiablage

DateiablageBlog

eLearning Werkzeuge Bottom Up
Probieren geht über Studieren!

Wiki

Weitere 

Dateiablage

DateiablageBlog

Chat

Wiki

Weitere 

Dateiablage

DateiablageBlog

eLearning Werkzeuge Bottom Up
Probieren geht über Studieren!

Verschiedene Arten von Daten, 
verschiedene Nutzungszwecke

Eigene Unterrichtsvorbereitungen

Bericht der Arbeitswoche 

Protokolle

Dokumentation Lehrplangruppe

Budget der Fachschaft Biologie

Dokumentenvorlagen

Reglemente

…
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Kriterien für die Wahl der Datenablage

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 
Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz

…

ToDo – Pendenzenliste etc.

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos 
etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 

Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz

Archiv, Austausch von Unterrichtsmaterialien, 
Protokolle etc.

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos 
etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 

Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz

Archiv, Austausch von Unterrichtsmaterialien, 
Protokolle etc.

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos 

etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 
Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz

Verteilung von Skripten etc.

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos 
etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 
Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz

Datenablage wie 
auf dem eigenen Computer

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos 
etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 

Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz
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Zusammenarbeiten

Öffentliche vs geschlossene Benutzergruppe

Kleine vs grosse Benutzergruppe

Feste vs dynamische Benutzergrupppen

Wenige vs viele Dokumente (inkl. Bilder, Videos 
etc.)

Kooperation vs Distribution (veränderbare 
Dokumente?)

Kurze vs lange Dokumente (Notizen, Skripten, etc.)

Kurzfristige vs langfristige Dokumentenablage

Geringe vs hohe Anforderungen an Datensicherheit

Geringe vs hohe Anforderungen an Datenschutz

Google for Schools:Viele Werkzeuge 
www.google.com/a/edu/

Eine Domäne erstellen Aus verschiedenen Modulen auswählen

Website bearbeiten Benutzerkonten erstellen
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Automatisieren Schule der Zukunft: alles im Netz?

„In den Schulen Österreichs setzen wir konsequent 
auf Web 2.0. Teure Lernplattformen, Server an den 
Schulen etc. können wir uns auf die Dauer schlicht 
nicht leisten.“

MR Mag. Helmut Stemmer, Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur bm:bwk; eLSA

Last but not least

Wenn das Netzwerk der neue Computer ist, stellen 
sich alte Fragen neu: 

Datenportabilität: Müssen Daten extrahiert und 
gegebenenfalls transferiert werden können? 

Datensensibilität: Welche Daten können im Internet 
veröffentlicht werden, wo sie potentiell eine lange 
Zeit zugreifbar sind?

Inhärente, unterschiedliche Innovationstempi

[Geschwindigkeit der Veränderungen in der Informatik]

=

[Geschwindigkeit der Veränderungen in der Schule] 
ππππ

Beispiel: 
Subnotebooks 
bald für ca. 
CHF 300 

Des Pragmatikers Devisen: 
Kleine Schritte & Studieren geht über Probieren

?
=

+


